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Kattowitz, 29 . Aug . Staatschef Pilsudski empfing gestern
den Vorsitzenden des deutschen Volksbundes, v. Reitzenstein, in
Gdienz. Dieser übermittelte dem Staatschef die Versicherung
der Hochachtung und Ehrerbietung der deutschen Bevölkerung,
^infolge des Plebiszits erregten nationalen Leidenschaften
miirdcn von einem gewissen Teil der polnischen Presse geführt,
die dm Zusammenschluß der Deutschen im Volksbund als
lnedeiita verdächtige. Der Staatsches wolle glauben, daß die
Wische Bevölkerung nur den festen Willen habe , ihr Deutsch-
tum zu wahren und daß sie vollauf bereit sei , an dem Aufbau
-er Heimat kräftig mitzuarbeiten. Der Staatschef nahm die
Versicherung der Loyalität des Volksbundes mit Dank an und
gab seiner Genugtuung über das Bestreben nach einem Aus-

der

es noch unbestimmt ist, ob der Lire in Oesterreich eingeführt,
oder eine neue österreichische Währung geschaffen werden solle.
Auch die französische « Aathnliken find irr erster

Linie Franzosen.
Auf dem Katholikentag in München hat am Montag

der Kölner Oberbürgermeister Dr. Adenauer einen Mahnruf
an die Katholiken der ganzen Welt, insbesondere an die Ka¬
tholiken Frankreichs gerichtet, das deutsche Volk und mit ihm
Millionen von Katholiken nicht in Not und Elend untergehen
zu lassen. Aus Frankreich herüber kommt eine Antwort, wie
sie furchtbarer nicht erwartet werden konnte. Das führende
Blatt der Katholiken, die „Action Francaise", unterstützt die
Politik Poincares gegenüber Deutschland und schreibt in einem

nationalen Gegensätze Ausdrück. Der VolksbuudZ^ am lcßwn Sonnllm wörückDftAnbänoerDeuftb
!öme versichert sein, daß der Staatschef den Verdächtigungen! Sonntag worliich. Vre Anhänger Deutsch¬
er Presst keinen Glauben schenke und daß er die Rechte derj werden das Schreckensbrld des deutschen Rums heraus-
Bntschen nicht nur aus Achtung vor den internationalen Ver- >"schworen. Frankreich kann aber ganz gut neben emem
irägen sondern auch aus rein menschlicher Toleranz schützenj germanischen Chaos leben. Die Anarchie in Deutschland ist^ — . . - - unser heißester Wunsch.
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« -de. Die weitere Aussprache betraf die gegenwärtigen wirt¬
schaftlichen Schwierigkeiten . Die deutschen Vertreter nahmen
ws der Audienz den Eindruck mit , daß der Staatschef in sei¬
ner Person eine Gewähr für die Sicherheit der Rechte der deut¬
schenBevölkerung bildet.
Sine Lknndgebnug der katholische » Studenten

verbindnngeu.
München, 30. Aug. Die katholischen Studentenver¬

bindungen Deutschlands hielten gestern abend im Rahmen
des deutschen Katholikentagesihren Festkommers ab. Alle
in München anwesenden Mitglieder des Hauses Wittelsbach,,
der Gesamtstaatsregierung, die Kirchenfürsten in Purpur und
Mett, wohnten diesem Kommers bei, auch der Reichspost-
Mster Gicsberts, sowie der frühere bayerische Ministerprä¬
sident Dr. von Kahr. Der Abend war eine gewaltige Kund¬
gebung der katholischen Studenten Deutschlands und gipfelte
in den verschiedenen Festreden, in denen vom akademischen
Standpunkt aus die schweren Aufgaben der akademischen

'Jugend beim Wiederaufbau beleuchtet wurden. Besonders
bemerkenswert war dieser Abend dadurch, daß der neue Ver¬
treter Preußens in München, Ministerialrat Dr . Denk, zum
ersten Male öffentlich auftrat und für seine gastfreundliche
Aufnahme in München dankte. Der Kardinal von München
rief den katholischen Studenten zu, im Leben wie im Beruf
an der Grundsatztreue festzuhalten.

Ltk Katholikentag unter Ueberwachnug fran¬
zösischer Spitzel.

München, 30. Aug. Was man befürchten mußte, ist
lch'ächlich der Fall gewesen: der Katholikentag war von
MM französischen Spitzel überwacht und ausgerechnet an
dem Abend der Pfälzer konnte man dieses Spitzels habhaft
«den. Der Mann wohnte seit drei Tagen unangemeldet
Md ohne Aufenthaltsgenehmigung in München. Er heißt
Paulin Pasquier und ist Mitglied der Hohen interalliierten
Heinlandkommission und speziell Dolmetscher des Generals
de Metz in Speyer. Man hat sich also eine ganz besondere
Spezialität von Spitzel ausgesucht, um in München den Ka-
Aikenlag zu überwachen. Der Spitzel hieß vor dem Krieg
Wph Oesterle und wohnte in Rottenheim im Unterelsaß,

-selbstverständlich leugnete der Mann. Er hatte aber eine
Dauerkarte für den Katholikentag und trug stolz das Fest-
seichen des Katholikentages auf der linken Brust. Dieser
Hm Pasquier ist in der Pfalz als Hauptspitzel längst be-
Mnt. Daß der Mann ausgerechnet dem Pfälzer Abend
deiwohnen wollte, beweist, wie er hier seine Ausschnüfss-
Mgrarbeit ummünzen wollte.

Die neuen Eisenbahntarife.
Die am 1. Oktober in Kraft tretende Erhöhung der

«jonentarife beträgt im allgemeinen 50 Prozent. Der neue
Wnieterpreis beträgt dann in der 1. Klasse 2,025 Mk.
Wnwärtig noch 1,331 Mk.), 2. Klaffe 1.125 Mk. (0,744
«rk 3. Klasse 0,675 Mk. (0,444 Mk.), 4. Klasse 0,45 Mk.
V--36 Mk.). Hiezu treten bei Benützung von Schnellzügen
Wende Zuschläge: für die 1. Zone bis zu 75 Kilometer
Innung in der 3. Klaffe 15 Mk., in der 1. und 2. Klasse

Mk.; für die 2. Zone bis 150 Kilometer in der drit-
7 Klasse 30 Mk., in der 1. und 2. Klasse je 60 Mk. ; in
r 3. Zone über 150 Kilometer in der 3. Klasse 45 Mk.,

^ I. und 2. Klaffe je 90 Mk.

Wenig Neigung zn einer französischen
Sonderaktiou.

Obgleich hinsichtlich der Entscheidung noch alle Mög¬
lichkeiten offenbleiben, ist hervorzuheben, daß die Blätter von
der Eventualität einer französischen Sonderaktion und von
militärischen Zwangsmaßnahmen überhaupt nicht mehr spre¬
chen. Das „Journal des Debats" bemüht sich gestern abend
besonders, die Unzweckmäßigkeit neuer militärischer Besetzung
darzutun und sagt, bei solchen Aktionen müsse man vor allem
bedenken, daß immer der hervorgerufene Eindruck dabei ent¬
scheidend sei. Nicht die Geste sei ausschlaggebend, sondern
es komme auf die Resultate an. Die französische Regierung
habe gerade kürzlich in der Frage der Ausgleichszahlungen
Sanktionen ergriffen, die schließlich vor allem die französischen
Staatsangehörigen getroffen hätten. Man habe infolgedessen
diese Sanktionen wieder aufheben müssen. Die Besetzung
Frankfurts a. M. habe ebenfalls einen ungünstigen Eindruck
hinterlassen und Frankreich habe sie gezwungenerweisewieder
aufgeben müssen. Derartige Beispiele wären noch mehr zu
finden. Eine Besetzung oder Abschnürung der Ruhr könnte
nur militärische, aber keine praktischen Resultate zeitigen.
Es sei eine Karte, die man nur mit großer Ueberlegung
ins Spiel werfen dürfte, denn, wenn sie ausgespielt und
schlecht gespielt sei, hätte Frankreich sich höchstens damit kom¬
promittiert, aber seine Lage dadurch nicht verbessert.
Ein beventsamer Ausspruch von Genatsr E «x.

„Deutschland hat etwa 20 Millionen Einwohner, die
es nur bei industrieller Hochkonjunktur beschäftigen kann.
Als die Mark auf 100 bis 200 für den Dollar stand, hatte
Deutschland einen gewissen Vorteil auf dem internationnlen
Markt. Heute aber können die Banken die Rohstoffkäufe
nicht mehr finanzieren und keine Nahrungsmittel bezahlen.
Wenn nicht auf irgend eine Weise eine Erleichterung ge¬
schaffen wird, werden die Geschäfte schließen, die Betriebe
stillgelegt. Millionen werden beschäftigungslos und der
Winter voll Not nnd Entbehrung. Wenn Deutschland zu¬
sammenbricht, kann Frankreich keine Zahlungen erhalten und
wird den Verlust nicht ohne schweren Schaden tragen können" .
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Prag, 30. Aug. Nach einer Meldung aus Rom sollen
"rnzosische und die englische Regierung dem Plane Jta-

rme wirtschaftliche Annäherung mit Oesterreich herbei-
inöz b̂ Eils zugestimmt haben. Zunächst soll der itali-

°°tzerreichische Handelsvertrag abgeschlossen werden,
eine Zoll- und Währungs-Union folgen, wobei
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Aus Stadt » Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 31. Aug. Gestern abend zwischen9 und

10 Uhr versagte in verschiedenen Stadtteilen die elektrische
Licht- und Kraftversorgung, wie uns mitgeteilt wurde, im
Vorstädtle, in der Burgstraße, Mühlstraße, Brunnenstraße,
in verschiedenen Gebäuden der Hauptstraße mit Häglesweg
und Unterwässerweg. Die Ursache soll angeblich Kurzschluß
in der Mühle gewesen sein. Was die Sache umso unange¬
nehmer machte, war der Umstand, daß niemand zur Stelle
war, die Störung zu beseitigen. So blieben diese Stadtteile
die ganze Nacht in Dunkel gehüllt, und jene Betriebe, die
auf Frühbetrieb angewiesen waren, darunter auch der Setz¬
maschinenbetrieb des „Enztäler", waren zur Stillegung ver¬
urteilt. Man denke sich die Folgen, wenn in der Nacht ein
Brand ausbräche, oder wenn ein Leitungsdraht zur Erde
herabhinge, dessen ungeahnte Berührung für Menschen und
Tiere tötlich sein könnte. Wohl wurde uns gesagt, daß drei
Werkführer angestellt seien, in Wirklichkeit war aber keiner
zur Stelle, um die Störung zu beseitigen. Gewiß, man muß
in Kauf nehmen, daß ab und zu Störungen im Leitungsnetz
auftreten, dann sollte aber dafür gesorgt sein, daß diese
Störungen raschmöglichstbeseitigt würden. Das war nicht
der Fall. Mit dem Uebertritt von Installateur Knöller in
private Dienste (Knöller war jederzeit, auch mitten in tiefster
Nacht, zur Verfügung, wir möchten dies besonders dankbar
hier betonen) änderte sich das mit einem Male. Der einzige
Inhaber des elektr. Jnstallationsgeschäftes, Herr Müller, ist in
Arnbach wohnhaft und so gut wie nicht bei Nacht erreichbar.
Der Kanzleitrost, es seien3 Werkführer angestellt, ist ja recht

schön, aber wie er in Wirklichkeit sich auswirkte, zeigt dieser
Fall . Es darf hier die Frage aufgeworfen werden, gehen
Einzelinteressen vor Allgemeininteressen? Auch die Wohnungs¬
frage für den derzeitigen Inhaber des elekr. Jnstallionsge-
schäftes hätte sich bei energischem Willen lösen lassen. Ein
derartiger Zustand ist doch für die Dauer in der Oberamts¬
stadt unhaltbar. Oder soll erst ein Unglück der oben ge¬
nannten Art eintreten ehe man sich zu einem Entschluß auf¬
rafft. Die Bezieher von elektrischer Energie fügen sich in
die Lage der hohen Strompreise, weil es unsere leidige
Wirtschaftslagenicht anders zuläßt, anderseits aber glauben
sie erwarien zu dürfen, daß ihren Interessen dementsprechend
Rechnung getragen wird, ohne daß für die Stadt besondere
Mehrkosten entstehen. Installateur Müller ist seit früh 7
Uhr mit Eifer daran die Störung zu beseitigen, wäre er
am Platze gewesen, so hätte man ihn zeitiger rufen können.
Um 9 Uhr war die Störung beseitigt, einer der Werkführer
war ihm nicht zur Verfügung gestellt. Ob letztere hierzu
verpflichtet sind, entzieht sich unserer Kenntnis, zweifellos
hätte gemeinsame Arbeit rascher zu Ziele geführt.

Neuenbürg , 30 . Aug . Die Gefahren des elektrischen Stro¬
mes sind den landwirtschaftlichen Stromabnehmern immer noch
nicht genügend bekannt und so geschieht es , daß bedauerlicher
Werse immer wieder von Zeit zu Zeit schwerer Schaden an Le¬
ben nnd Gesundheit >durch den Strom angerichtet wird . Es
besteht nicht der geringste Zweifel , daß jede Berührung mit
hochgespanntem Strom , und das ist im allgenieinen jeder
Strom , der einer Transformatorenstation vom Netz zugeführt
wird , absolut tödlich ist . Trotzdem kommt es vor , daß unver¬
nünftige Menschen auf die Masten steigen und dis Leitungen
berühren . Aber auch der Strom , wie er in den einzelnen Bau¬
ernanwesen zum Antrieb der Motoren und zur Versorgung
der Lichtleitungen und -der Lampen verwendet wird , ist unter
Umständen lebensgefährlich . Erst vor kurzem ist wiederum ein
Fall vorgekommen , daß ein Lehrling mit nackten Füßen auf
dem feuchten Stallboden stand und mit ungeschützten Händen
in eine Lampenfassung hineinlangte . Er wurde sofort getötet.
Alle Wiederbelebungsversuche waren erfolglos . Man versäume
aus diesem Grunde niemals , die Sicherungen herauszuschrau¬
ben , bevor man an Leitungen oder an Lampen etwas arbei¬
tet . Es ist von allergrößter Wichtigkeit , falls man an Leitun¬
gen oder Motoren arbeitet , daß man absolut im Trockenen steht
und gutes , undurchlässiges Schuhwerk trägt . Auch mit feuch¬
ten Händen die Leitung zu berühren , bringt besondere Gefahr.
Das gleichzeitige Berühren einer Wasserleitung , eines Blitz¬
ableiters oder eines sanstigen metallischen Gegenstandes , der
mit der Erde in Berührung steht , während man an Lampen-
Leitungen oder Motoren arbeitet , ist unbedingt lebensgefähr¬
lich . Man vergegenwärtige sich also , daß man sich in die
schwerste Lebensgefahr begibt , wenn man sich zum Beispiel an
eine Wasserleitung anlehnt , während man eine Lampe aus¬
schraubt , eine Sicherung einschraubt oder zum Beispiel einen
eingeschalteten Motor berührt.

Württemberg.
Stuttgart , 30. Aug. (Rückgang des Fleischverbrauchs in

Württemberg.) Die seit mehr als Jahresfrist in stark auf¬
steigender Linie sich bewegenden Fleischpreise haben ein ste¬
tiges Sinken des Fleischverbrauchs zur Folge gehabt und
diese Erscheinung wird durch die neuerdings eingetretene au¬
ßerordentlich große Steigerung der Vieh- und Fleischpreise
noch verschärft. Nach der neuesten Statistik der Schlacht¬
vieh und Fleischbeschauwurden im zweiten Vierteljahr 1922
in Württemberg gewerblich geschlachtet: 978 Pferde, gegen
734 im zweiten Vierteljahr 1921, 1123 Ochsen gegen 1655
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, 1618 Bullen gegen
2520, 9767 Kühe gegen 12 618, 14 210 Jungrinder gegen
16768, 30678 Kälber gegen 34 857, 43 427 Schweine ge¬
gen 38057, 4573 Schafe gegen 3733 und 3682 Ziegen ge¬
gen 2856. Es ist also nur bei Pferden, Schweine und Zie¬
gen ein Mehrverbrauch festgestellt, bei allen übrigen Fleisch¬
sorten ein zum Teil sehr erheblicher Rückgang. Auch an¬
derenorts geht der Fleischverbrauch zurück. So ist in den
letzten drei Monaten in München der Fleischverbrauch um
10 Prozent gegenüber dem gleichen Zeitraum des Vorjahres
gesunken. Im Vergleich zur Vorkriegszeit hat der Fleisch¬
verbrauch um 38,35 Prozent nachgelassen.

Stuttgart , 30. August. (Lohnbewegung). Eine Betriebs-
Versammlung der Arbeiter der Gasfabrik hat in einer Ent¬
schließung ab 15. August eine Zulage in Form eines Stun¬
denlohns von 60 Mk. pro Stunde gefordert.

Schramberg , 30. Aug. (Ehrenbürger.) Anläßlich sei¬
nes goldenen Ehejubiläums wurde Fabrikant Paul Landen-
berger d. ä. zum Ehrenbürger der Stadt Schramberg er¬
nannt. Die von ihm gegründete Hamburg-amerikanische
Uhrenfabrik hat der Stadtgemeinde 100000 Mark für Tu¬
berkulosefürsorge, der Baugenossenschaft Schramberg 500 000
Mark und den Beamten- und Arbeiter-Unterstützungskaffen
ihres Betriebs 400 000 Mark überwiesen.

Mengen , 30. Aug. (Der Tod auf den Schienen). Ein



Schneidermeister von Ablach sprang kurz vor der Einfahrt
in den hiesigen Bahnhof aus dem fahrenden Zug . wurde
von den Rädern erfaßt und schrecklich zugerichtet . Er lebte
noch eine Viertelstunde . Seine Leiche wurde ins Kranken¬
haus gebracht . Der Verunglückte , ein Schweizer von Ge¬
burt , heiratete vor 3 Jahren in eine Krauchenwieser Bür¬
gersfamilie und wollte demnächst mit seiner Familie wieder
in die Schweiz übersiedeln . Er hinterläßt eine junge Witwe
mit einem zweijährigen Töchterchen.

Söflingen , 30 . Aug . (Familiendrama ). Am Samstag
vormittag ll Uhr ereignete sicb am unteren Eselsberg ober¬
halb der Bahnstation ein aufregender Vorfall . Auf dem
Wege nach Ulm versuchte ein Mann seine Frau und Toch¬
ter durch Erschießen zu töten . Zuletzt brachte er sich selbst
einen lebensgefährlichen Schuß in die rechte Brustseite bei.
Auf die Hilferufe der Frauen begaben sich in der Nähe be¬
schäftigte Personen nach der Tatstelle , wo sich ihnen rin
furchtbarer Anblick bot . Der Mann lag schwerverwundet
am Boden , desgleichen die Tochter , die durch beide Beine
geschossen war , deren Verletzungen jedoch nicht lebensgefähr¬
lich sind . Die Frau hatte einen Schutz in die Hüftengegend,
konnte sich aber aufrecht habe » . Im Besitze des Mannes
befanden sich zwei Revolver , von denen einer völlig abge-
schosfen war . Die drei Verletzten wurden nach dem Ulmer
Krankenhaus verbracht . Es handelt sich um die Familie
Dietz aus Kirchentellinsfurt , die am Mittwoch und Donnerstag
in einem Ulmer Gasthaus übernachtete . Kummer und Sor¬
gen scheinen den Mann auf den Gedanken gebracht zu ha¬
ben , sich die Seinigen durch den Tod aller Not zu entheben.

Wasserburg , 30 . Aug . (Feine Herrschaften.) Die bei
dem Ingenieur Eduard Gams bedienstete Köchin Elise Mül¬
ler überraschte in dem am Ufer des Bodensees gelegenen
Garten ihrer Dienstherrschaft einen Herrn und eine Dame
beim Gemüsestehlen . Die beiden waren mit einem Segel¬
boot im Hafen des Gams gelandet . Der Herr trug einen
weißen Ssgelsportanzug und weiße Schuhe , die Dame einen
grauen Mantel uns einen sogenannten Südwesterhut . Meh¬
rere Köpfe Wirsing - und Blumenkohl waren bereits von
ihnen aus dem Boden gerissen , wurden aber liegen gelassen.
Die beiden segelten dann mit ihrem Boot kn der Richtung
auf Friedrichshafen weiter.

Gmünd , 30 . Aug . (Lohnforderungen ). Bei der Edel-
und Unedelmetallindustrie haben die Arbeiter eins 100 °/» ige
Lohnerhöhung gefordert.

Hall , 30 . August . (Geben das Reichsmietengesetz ) . Der
Gemeinderat hat an das Ministerium des Innern eine Ein¬
gabe gerichtet mit dem Ersuchen um Dispensierung vom
Reichsmietengesetz.

Baden.
Karlsruhe , 29 . Aug . Ein Höhlenmensch wurde am

Samstag nachmittag von einem hiesigen Jagdaufseher in der
Nähe deS Hedwighofes entdeckt. Der Aufseher befand sich
auf der Fuchsjagd und beschäftigte sich an einem Höhlen¬
eingang , als er plötzlich eine menschliche Stimme vernahin,
die aus dem Innern der Erde entönte und fragte , „ob es noch
regne " . Hierauf setzte er seinen Hund als Wache vor den
Eingang und holte die Gendarmerie herbei , welche den Höh¬
lenmenschen aus seiner Behausung hervorholte . Er entpuppte
sich als ein Kunstmaler aus Karlsruhe . Nur wenige Tage
hat er in der Höhle zugrbracht . Viel Silbergeld , in ein
Säckchen eingenäht und ein ansehnlicher Papiergeldbetrag wurde
bei ihm vorgefunden . Bis zur Klärung der Verhältnisse
wurde er, dem „Badischen Landsmann " zufolge , einstweilen
hinter die schwedischen Gardinen gesetzt.

Baden -Baden , 30 . August . Wie tief unsere Valuta gesun¬
ken, dafür liefert eine Episode am ersten Badener Renntage den
Beweis , die das Badener Tageblatt erzählt : Den längs der
Dorfstraße von Iffezheim versammelten Kindern flog aus
manchen Anto an Stelle der früheren üblichen Pfennig - und

Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle von Otto tzoecker.

16. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
„Er muß die drei Dollar verdienen , die -ch dem

Leihstall zahlen muß, " nieinte er mit einem Vermch zu
scherzen , „ dafür können wir aber auch bis spät abends
ausbleiben . Ist dir doch recht — was ?"

Er sprach rauher als sonst , vermutlich um feine Ver¬
legenheit zu verbergen . Er hatte sie längere Zeit nicht
gesehen . In der Fabrik mußten sie der nahenden Psingst-
tage wegen gegenwärtig zwei Stunden länger arbeiten,
und wenn Mabel endlich heimgehen konnte , mußte er
bereits wieder in den Dienst . Nun saßen die beiden
Liebesleute ein wenig bedrückt nebeneinander . Plaudern
konnte man nicht viel , da Steve sein Augemerk auf das
junge und stallmutige Pferd richten mußte ; auch hatte ihm
der von Mabel entfaltete Staat die Sprache verschlagen.
So elegant gekleidet hatte er sie noch nie zuvor gesehen,
das mußte alles vom Kopf bis zu den Füßen neu fern.
Der Hut war so groß wie ein Wagenrad , lauter Blumen
und Federn darauf , der mußte wenigstens fünf Dollar
gekostet haben.

„Hast dich ja höllisch fein gemacht, " bemerkte er schließ¬
lich , als sie das Fährboot nach Long Island erreicht
hatten und der Wagen nun zwischen zwei Leichenzügen
mit einer Menge Trauerwagen wie eingepreßt stand.
Darauf achtete Steve nicht weiter , denn ihm war es be¬
kannt , daß allfonntäglich hundert und mehr Leichen¬
begängnisse nach der „ langen Insel, " auf der sich die
überwiegende Mehrzahl der Friedhöfe der Metropole be¬
findet , untertvegs sind-

Anders dagegen Mabel . Sie war bleich geworden
und hatte sich unwillkürlich enger an ihn geschmiegt,
während ihr flackernder Bück immer wieder die hinter
den geschliffenen Glasscheiben der beiden Leichenwagen
deutlich sichtbare « br « unpsttente « , mit KBderAliffen g»-
jchmürM« SiikPe ßm-Ge.

Nickelstücke Papiergeld zu, um das jeweils eine lustige Bal¬
gerei einsetzte. Besonders lachende Gesichter sahen wir in
Kartung und strahlend zeigte ein inmitten einer jungen
Mädchenschar stehender Dorfgenosse einen „brauenn Lappen"
der soeben aus einem Auto herausgeflattert war . Wenn
schon die Tausendmarkscheine als Kleingeld angesehen werden,
dann ist es weit genug mit uns gekommen . Armes Deutschland!

Freibnrg , 29 . Aug . Obwohl der Preis für Schlacht¬
schweine eine schwindelnde Höhe erreicht hat , waren dem
letzten hiesigen Schlachtviehmarkt im ganzen nur 4 Schlacht¬
schweine zugetrieben . Wie man von unterrichteter Seite hö¬
ren will , gehen seit längerem arpehnliche Transporte ober¬
badischen Schlachtviehs in der Richtung Frankfurt a . M.
und darüber hinaus nach dem rheinisch -westfälischen Indu¬
striegebiet , wo die Bergarbeiter dank der höheren Löhne als
Verbraucher in Betracht kommen.

Oberkirch , 29 . Aug . In der gestrigen Bürgerausschuß¬
sitzung wurde das Pensionierungsgesuch des Bürgermeisters
Dr . Reff angenommen und ihm einstimmig ein Ruhegehalt
von zur Zeit jährlich 72 000 Mark bewilligt . Dieser Be¬
schluß war das Ergebnis eines Vergleiches in dem zwischen
dem Genannten und dem Gemeinderat schwebenden Diszip¬
linarverfahren.

Reustadt i . Schw ., 29 . Aug . Um den Schwierigkeiten
der Bargeldbeschaffung entgegenzusteuern , gibt eine hiesige
größere Jndustriefirma an den Lohntagen ihren Angestellten
und Arbeitern Schecks im Betrag von 1000 , 500 und 300
Mark ad . Die Geschäftsleute werden in einer öffentlichen
Bekanntmachung ersucht, die Schecks als vollwertige Zah¬
lungsmittel entgegenzunehmen , da der Gegenwert vor der
Ausgabe stets bei der Volksbank hinterlegt werde.

Markdorf , 29 . Aug . Es ist wohl noch nie dagewesen,
daß der Mist vom Feld weggestohlen wird . Unserer trau¬
rigen Zeit blieb diese Art Eigentumsverletzung Vorbehalten.
Dem Landwirt Balthasar Rathgeb stahl ein Dieb nachts
vom Feld weg fünf große Haufen Mist.

Konstanz , 29 . Aug . Ein nettes Stückchen hat sich hier
wieder einmal St . Bürokratius geleistet . Wie kürzlich be¬
richtet wurde , war infolge von Protesten wegen Ueberfüllung
der Dampfer von der Stuttgarter Direktion die Weisung
nach Friedrichshafen gegeben worden , künftig nicht mehr wie
600 Personen auf ein Schiff mitzunehmen . Wie das „Meers¬
burger Gemeindeblatt " schreibt , lag nun an einem der letzten
schönen Tage der große Dampfer „Hohentwiel " , der schon
des öfteren ganz fröhlich 800 bis 1000 Personen über den
See geführt hat , im Konstanzer Hasen zur , Abfahrt bereit.
Das einsteigende Publikum wurde genau gezählt , so genau,
als früher der Kammerunteroffizier die Rekruten zählte , und
siehe da ; es wollten nicht 600 Personen mit , sondern 601!
Dieser letzte Mann hatte schon seine Familie im Schiff,
durfte aber „wegen Gefährdung der Fahrtsicherhsit " auf
keinen Fall mehr einsteigen , sondern blieb mit Schimpfen
und Verwünschungen zurück.

Marmhei « , 29 . Aug . Der 35 Jahre alte verheiratete
Hafenarbeiter Karl Strauß hat heute Nacht gegen 12 Uhr
den hier zu Besuch weilenden 41 Jahre alten verheirateten
Eisendrehsr Oskar Kants aus Köln ohne jeden Grund vor
seinem Hause durch einen Messerstich ins Herz getötet . Der
Täter wurde noch im Laufe der Nacht verhaftet . — Aus
einem Hause der Waldparkstraße wurde eine Geldkassette
mit 13000 Mark Bargeld gestohlen . Außerdem hießen die
Diebe eine goldene Damenarmbanduhr und einen goldenen
Ring mitgehen — In einer Lagerhalle der Firma Gebr.
Fingado Nächst , Hanf - und Drahtseilfabrik in der Friesen-
heimerstraße , entstand gestern abd . kurz nach 10 Uhr ein Brand,
der in den dort aufgestapelten Mengen versandfertiger Taue
reiche Nahrung fand . Der Schaden wurde auf etwa 4
Millionen geschätzt. Man vermutet , daß das Feuer durch
unvorsichtiges Rauchen eines Angestellten verursacht wor¬
den ist.

Vermischtes.
M " N zugeführt ^

Lauivaen . 30 . August . Der Arbeiter Kößler MM -4400 ^ r,
von dem Reichswehr) oldaten Stiefvater mit dem SÄwHgM
wehr erstochen . Der Getötete soll den Soldaten gereizt, L dem Odftma

schimptt und tätlich gegen ihn geworden ferm - Der NQ , Pr " s pr-^
Demharter in Altenmünster kam ber dem Bestich der tzß zgOM - ^ qestM.in München unter einen Straßenbahnwagen , L , Verkauf » UM,U Lm Schid-lb-uchb- -d s>?-b - S«

rf- mit - -M R-d »°» Dillm,-« »achH-N «m Ich- «L ««. »ch « ">' l'oi
o°» ch° °m Monn ii'Ela -l-u «--d I--«- - °-» -« , ( " LZ m,t '
cm, « ' .Mark beraubt.

Die Flasche Spekulatioasovjekt . Der Dollar, "llmsaH 859 siblrcklich Despot in Mittel -Europa , hat in Berlin - - - "", . . . einen UA 'gl (86,08 ) M -,
bewerber , eine unansehnliche , unebenbürtige , in das FGtzMage : Der Eigen
lienbuch nicht eingetragene Schwester . Sie heißt die FlGL »i'Mmenhang mit de,T>»psi> äUcisck-» ist snriisnnon dvv k. s m> ln ' " - -
Diese Flasche ist sozusagen der Dollar des kleinen ManM ^ rart daß für den)
So weit das Berliner Auge reicht , sieht es AnkündigunŴ Eten nicht mehr a
„Kaufe leere Flaschen zu höchsten Tagespreisen ." Die UM ^ Vorhandene im Pr«
ist Spekulationsobjekt geworden . Die Rotweinflasche ist «-Memna Butter ode
reits auf 18 Mk . gestiegen.

Neues-

Magdeburg , SO. 2
Druckereien sind

Zahlu « asschwierigkeiterr am Berliner Platze
der „Deutsche Handelsdienst " erfährt , ist die Allhau >
gesellschaft auf Aktien in Berlin , die im Frühjahr von«,
Jahres unter Mitwirkung des Bankhauses Bernhard -Kiiwl
Berlin errichtet wurde und zuletzt mit 8 Millionen U Wk getreten. Sie so,
Aktienkapital arbeitete , in Zahlungsschwierigkeiten qerch. B Were Löhne. Die
Der Konkurs ist bereits angemeldet und dürste umaM « r Zeitungen komi
amtlich erklärt werden . Im Vorstande der Gesellschaft Mn . Morgen ,dürfte
findet sich in reitender Stelle der Kaufmann BerM Minen.
Kunzel , gleichzeitig Inhaber des Bankhauses Bern«» Machen . 30 . Aug
Künzel . Die Bank ist bekanntlich kürzlich in Zahlmz «S Zentralkommitees du
schwierigkeiten geraten . Die Verbindlichkeiten werden »r i«h> Ehrenpräsident ,
115 Millionen Mark geschätzt und lassen sich infolge Ment Fürst zu Lö
Ausstehens einer Anzahl von Forderungen noch nicht qe-c-st Porsch.
übersehen . Man darf diese beiden Konkurse infolge Br, »»schweig, 30.
engen Zusammenhänge beider Firmen miteinander in U erlaufene Demonstration
bindung bringen . M es zu Zusammenrot

144 Zeitungen i» letzten Movat ei»geg »ngeu. A «die Markthalle einzud
soeben erschienene 13 . Nachtrag der offiziellen ZeitunM ^ ordneten und einen E
verzeichnet wieder 144 Zeitungen und Zeitschriften, die in ul mahnten, nahm die
letzten Monat ihr Erscheinen eingestellt haben . W kam verschiedentlich

Ei « schwimmender Stall . Im Hafen von CherbŴ stMte die Menge.
liegt jetzt ein eigenartiger , 5000 Tonnen großer Dampf«, Kaiserslautern , 30.
der dem argentinischen Präsidenten Alvear gehört. Me hat vom 22 . Au
Schiff bietet den Anblick eines schwimmenden RresenstM m eine Postüberwachu
Es dient dem Verkehr zwischen Argentinien und Eimss Het.
und vermag nicht weniger als 1000 Rinder auf einmalx Berlin, 30 . Aug.
befördern . Präsident Alvear ist ein großer Tierfreund M der Presse erschienene!
hat daher darauf gehalten , daß die Stallungen luftig Mischung des Reichsmil
bequem gebaut sind . Das Schiff führt in großen Bun!m!MÜich seit dem Tode
Süßwasser , Luzerne , Mais und Kleie mit . Die argenlinW Kt wird, wird uns
Rinder sind vor allem für Belgien bestimmt , welches dii ch weder die außenpolil
Einfuhr für lebende Tiere freigegeben hat . «zungen es zur Zeit w

Munitiousexploston auf einem englischen Metoriail uni des Aeußern and
«uf der Donau . In der Nacht geriet im Hafen von Prch mzler wird die Geschäft
bürg das englische Motorboot 196 in Brand . Die Rettung--u gesamten Leitung der
arbeiten blieben vergeblich , da eine Explosion der MunitiN auch weiterhin führe
die Annäherung erschwerte . Durch eine besonders starke Lr > Berlin, 31. Aug.
plosion wurde das Motorboot zum Kentern gebracht Mäigen Eitzung beschloss
abgetrieben . Mg der Selbstkosten
- - - — - . , -liiche Kohlen auf 2413

Handel und Verkehr . jch Steuer je Tonne fe
. , Rottenburg , 29 . August . Der gestrige ViehmarktW Mich über das nrsp
s wegen zu hoher Preise mußte manchM dffist für die andKaufliebhaber wieder leer abziehen . Verkauft wurden- V festgesetzt werden.
Kühe zu 40 — 65000 Mk , 10 Kalbirmen zu 50 - 60M Berlin, 20 . Aug . <
Mk . und 12 Rinder zu 15 - 40 000 Mk. Auf l« « die in den letzten Ta
Schwememarkt waren 150 Milchschweine Preis 2500- W ^ uns aus Kreisen b
Mk . und 6 Läuferschweine Preis 6000 — 8000  Mk . zugrM 's Schern mittag die F

Kirchheim , u . T . 30 . August . Dem letzten SckwW sprechend der Avwärtä
- —- - - - bAinst- Qualität'

„Hast dich ja vom Kops bis zu den Füßen neu heraus¬
gemustert, " wiederholte Steve , als sie keine Antwort gab.
„Donnerschlag , solch feine lange Handschuhe , die reine
Lady ! Siehst viel zu vornehm für mich aus , Mabel ."

Sie atmete erleichtert auf , als das Fährboot nun
die Rampenauffahrt an der Küste bei Long Island
City erreicht hatte und Steve durch einen leichten Peit-

! schenhieb bewirkte , daß ihr Pferd über den Landungssteg
flitzte und die schwerfälligen beiden Trauerznge bald weit
hinter sich ließ , „ Unsinn !" sagte sie kokett . „ Das Kleid
habe ich selber gemacht und auch den Hut garniert.
Die Zutaten waren ganz billig . Wie eine Vogelscheuche
kann man doch nicht anssehen , wenn man zu Besuch
fährt !"

„Verlangt doch auch keiner, " beschwichtigte Steve gut¬
mütig lachend . „ Aber mir siel es nur auf , weil wir
doch sparen wollten ."

„Da haben wir 's ja ! Das sagst du nun schon vor
der Hochzeit . Sparen ! Sich es am Mund abziehen!
Das ist das Los der armen Frauen ! Solltest einmal
sehen , wie andere Mädchen in der Fabrik gekleidet ge¬
hen ! — Aber das sind schließlich meine eigenen Sachen,"
unterbrach sie sich mit einem Untertan von Empfindlichkeit.
„Machst es ja auch nicht besser . Hast doch schon wieder
freien Sonntag ? Nun also , dann kostet dich dein Stell¬
vertreter dritthalb Dollar und der Wagen hier noch
einen halben Dollar mehr . Aber sage mal, " fuhr sie
fort , ohne ihm zu einer Antivort Zeit zu lassen , „ wohin
geht es denn eigentlich ?"

Spitzbübisch lachte er vor sich hin . „ Aus der Schule
geplaudert wird nicht . Wir besuchen einfach einen al¬
ten Freund von mir . Ich Hab dir schon von ihm erzählt.
— Mike Maccarthy . Weiß freilich nicht , ob du dich
an ihn errinnern kannst . "

Wie er ihr nun von sein -er - uftlligen Begegnen mit
dem früheren Kollege « be-Echte « und ihr schilderte , wie

t G « K dm « xrge« tzne

gebracht hatte , hörte sie schweigend zu» ohne durch ihre
Mienen den Eindruck , den seine Worte auf sie rpachteü,
zu verraten . Besonders bedeutend konnte er indessen
nicht sein , denn zuweilen hielt sie die zierlich behand¬
schuhte Rechte vor den Mund , und dann nahm es sich
genau so aus , als ob sie verstohlen gähnte.

„Also nur aufs Land und zu den Bauern ?" fragte
sie endlich bedauernd . „ Do hätte ich mich allerdings
nicht so fein zu machen brauchen . Ich dachte, wir
führen vielleicht zu den Pferderennen nach Shepshead ."

„Warum nicht gar !" Steve mußte laut hinauslachen
„Was geht es uns an , ob ein Gaul schneller als der an¬
dere läuft , und das Zuschauen kostet Geld ."

„Alles , was Vergnügen bereitet , kostet Geld, " be>
stätigte Mabel seufzend.

Die Landstraße war recht staubig , und wenn , Ms
häufig genug geschah , eines der riesigen Autos sturw
gleich an ihnen vorübersegte und hinter sich eine maun>
gleiche Staubwolke zurüclließ , so schaute Mabel ärger"
sich genug darein , strich sich nervös über das neue MM,
dessen zart abgetönter Farbe der wirbelnde Staub durch"
aus nicht zuträglich war und dachte mit banger Vvrap
nung an die Verheerungen , die Staub und greller
Sonnenbrand an ihrem so leichtempfindlichen neuen Mit
bewirken würden.

Als sie jetzt in einen Seitenweg einbogen , wv sie einer
Liefgefurchten Fahrrinne mit zahlreichen Unebenheit ^ uw
gelegentlichen Steinen darin , die das leichte Mährt A
unliebsames Schaukeln versetzten , folgen mußten , Ml
Mabel dem Weinen nahe und der Rest ihrer FoWuN
endgültig dahin.

(Fortsetzung so!gt .)
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zugeführt 145 Milchschweine, Preis pro Stück
>er Arbeiter KSßler »M 2 - ^ 00 4 Läuferschweine, Preis pro Stück 6200iiefvater mit dem Seit-». Der Handel war in beiden Teilen lebhaft,
ll den Soldaten gereizt^ Obstmarkt ' standen 350 —400 Zentner zum Vew
rworden sein. — Der W,^k Preis pr. Ztr . 250 —280 -/tiü. Der Rest wurdebei dem Besuch derL -M Mk. verkauft Auf dem Bahnhof waren 3 Wagen
nen Straßenbahnwagen Verkauf aufgestellt. Preis pr . Ztr . 250 Mk.ald starb. — Ein Stuttgart . 30. August. Börsenbericht der Allgäuer
nach Holzheim fuhr, W^ er- und Käsebörse. Preisstatistik , Butter 128,45 Mk.seiner Barschaft von Vorwoche 101,44 Mk.), Umsatz 56447 (66818)

kiMd- Weichkäse nnt 20 Prozent Fettgehalt 86,96 (75,12)'bjelt . Der Dollar, amL Umsatz 470859 (470719 ) Pfund ; Allgäuer Rundkäse
>, hat in Berlin einen ULi (86,08) M -, Umsatz 144 236 (144568 ) Pfund,
benbürtige, in das FatztzMaae: Der Eigenbedarf der Bauern an Butter im
ster. Sie heißt die FkM „sM,nenhang mit den Abgaben an die SommerfrischlerDollar des kleinen Man« , derart, daß für den Handel in den Städten nennenswerte
ht, sieht es Ankündigungkch^ ten' nicht mehr anfallen . Die weitere Folge ist, daß
Tagespreisen." Die UaW Vorhandene im Preis rapid steigt und weite Kreise der
Die Rotweinflasche ist ftMlkerung Butter oder Käse nicht mehr kaufen können.
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Magdeburg, SO. Aug. Die Hilfsarbeiter der Magde-
Druckereien sind heute Nachmittag in einen wilden
getreten. Sie fordern mit Rückwirkung vom 1. Au-

Hhöhere Löhne. Die Nachmittagsausgaben der Magde-
« Zeitungen konnten teilweise noch herausgebracht

rstande der Gesellschaft er » . Morgen .dürften nur die sozialistischenZeitungender Kaufmann BerM Minen. - ^ . , . . , ,i «r Machen, 30. Aug. Der Katholikentag nahm die Wahl
ZeMralkommitees durch Zuruf an . Es erfolgte Wieder-I, Ehrenpräsident wurde Graf Droste zu Fischering,

Fürst zu Löwenstein, Vizepräsident Geh.-Rat
ft Porsch.

Brimrschrveig, 30. Aug. Zm Anschluß an eine ruhig
innen initeinander in VaMfene Demonstration gegen die Teuerung in Braunschwsig

W es zu Zusammenrottungen, bei denen versucht wurde.
Movat ei»geg»ngku. W die Markthalle einzudringen. Gegen einen unabhängigender offiziellen ZeitunaUMordneten und einen Gewerkschaftsführer, die zur Besonnen-a und Zeitschriften, diei»-i, mahnten, nahm die Menge eine drohende Haltung ein,gestellt haben. B kam verschiedentlich zu Tätlichkeiten. Die Schutzpolizei
Im Hafen von CherboaMMte die Menge.
> Tonnen großer Dampft Kaiserslautern, 30. Aug. Dre französische Besatzungs-rten Alvear gehört. W Me hat vom 22. August ab im Postamt in Kaiserslau-hwimmenden RiesenstMMeine Postüberwachungsstelle für Postsendungen einge-
r Argentinien und EurmM ^ ^ ,
000 Rinder auf einmalj. Berlin. 30. Aug. Auf dre Vielsachen rn letzter Zeltein großer TierfreundM der Presse erschienene» Anfragen wegen einer eventuellendie 'Stallungen lustig umschling des Reichsministeriums des Aeußern , das be-
f führt in großen Bunkeiänntlich seit dem Tode Dr . Rathenaus vom Reichskanzlerlleie mit. Die argentinisch«M wird, wird uns von zuständiger Stelle mitgeteilt,
gien bestimult, welches ft >öweder die außenpolitische Lage, noch innerpolitische Er-eben hat . «Zungen es zur Zeit wünschenswert machen, das Ministe-aeme»gttschen Metorbgl»Mdes Aeußern anderweitig zu besetzen. Der Reichs-
geriet im Hafen von Pch Hier wird die Geschäfte des Auswärtigen Amts , die mit; in Brand . Die Retti-np er gesamten Leitung der Politik in engster Beziehung ste¬
lle Explosion der MnnitM auch weiterhin führen.
ch eine besonders starke So> derli», 31. Aug. Der Reichskohlenrat hat in seinerum Kentern gebracht Milizen Atzung beschlossen, entsprechend der starken Stei¬

lung der Selbstkosten die Kohlenpreise für rheinisch west-——- liiche Kohlen auf 2413 Mark mit Steuer und 1732 Mk.
Versteht . >»eSteuer je Tonne festzusetzen. Die Preiserhöhung geht
er aestriqe Viehmarktm '>Ech über das ursprünglich beabsichtigte Maß hinaus,
oher Preise mußte mach! «Preise für die anderen Reviere werden auf ähnlichereben Verkauft wurden?^ Mesetzt werden. ,
kalbinnen zu 50- 60W .^ rlin, 20. Aug. Gegenüber verschiedenen Hinweisen-40 000 Mk. Auf » in den letzten Tagen sehr stark verteuerte Margarine
hweine Preis 2500—4M^ uns aus Kreisen der Margarinefabrikanten mitgeteilt,»000 Mk gestern mittag die Fabriken bereits beschlossen haben,4 leklev Sä?weiŴrechend der Aowärtsbewegung des Dollars den Preis

_ 2 >r bllwsi- Quatität auf 178 Mark herabzusetzrn. —

Die Gewerkschaften werden heute in einer Sitzung zu den
Maßnahmen der Reicksregierung gegen die wirtschaftliche
Notlage Stellung nehmen. In Gewerkschaftskrrisen ist man
der Ansicht, daß die vom Kabinett beabsichtigten Maßnahmen
das im Rahmen der gegenwärtigen Lage Mögliche darstells.
— Eine Vollversammlung der Betriebsräte Groß -Berlins
hat einen offenen Brief an das deutsche Proletariat beschlossen,
in dem die Einberufung eines Reichsbetriebsrätekongresses
binnen 4 Wochen gefordert wird . — Das Nordseebad Wan-
geroog ist von einer Sturmflut heimgesucht worden, deren
erste Welle mit großer Wucht gegen Mitternacht ankam und
die gesamten Badeanlagen zerstörte. Um 1 Uhr mittags
folgte eine Flut , die noch größere Zerstörungen anrichtete.
Der Wert des zerstörten Materials beträgt mehrere Millionen.
— Der Dollarkurs betrug am Mittwoch in Berlin amt¬
licher Mittelkurs 1550, in Frankfurt 1537.

Beutheu, 30. Aug. Heute nachmittag fuhren zwei
Kraftwagen mit ehemaligen polnischen Insurgenten von Ma¬
koschau durch den deutschen Korridor bei den Delbrück-Zechen
nach Kunzendorf. Sie wurden von der Grubenwehr und
deutschen Zollbeamten ergebnislos beschossen. Schon in den
letzten Tagen wurde in diesem Grenzgebiet eine verdächtige
Tätigkeit der ehemals polnischen Insurgenten beobachtet. Für
heute nacht ist eine Kundgebung von polnischer Seite bei
den Delbrück Zechen geplant . Die erforderlichen Maßnah¬
men sind, getroffen.

Athen, 31. Aug. Der Kriegsminister Theotokis und
der Minister des Innern Stratos sind vorgestern abend nach
Smyrna abgereist, um sich mit dem Oberstkommandierenden
zu beraten . — Den Blättern zufolge vollzog sich die Räu¬
mung der griechischen Stellungen in vollkommener Ordnung.
Alles Kriegsmaterial und Eisenbahnmaterial wurde in die
neuen Stellungen herübergenvmmen, von wo dis Artillerie
die Stadt Karahissar beherrscht.

Tokio, 30. Aug, Die japanische Admiralität gibt be¬
kannt, daß der Kreuzer „Nittaka " am 26. August in einem
Taifun an der Küste von Kamtschatka mit fast der gesam¬
ten 300 Mann zählenden Besatzung untergegangen ist.

Die deutsche Bolksvurtei Bayerns gegen die
reichsfeindliche Hetze.

München, 30. Aug. Der Wahlkreis Oberbayern Schwa¬
ben der Deutschen Volkspartei faßte nach eingehender Be¬
sprechung der Lage den Beschluß: die Deutsche Volkspartei
erachtet es angesichts der politischen Ereignisse und angesichts
der wachsenden wirtschaftlichen Not für ihre Pflicht, alle
Volksgenossen vor unüberlegten Schritten zu warnen und zu
festem und -einigem Zusammenstehen zu mahnen. Im In¬
teresse von Bayern und Reich muß es mit innerem Zank
und Streit und zwecklosen, lediglich die Leidenschaften auf-
peitschmden Straßenkundgebungen jetzt ein Ende haben.

Gchwere Ausfchreitnn- e« gezs « General
v KraveoiS.

Der bekannte Heerführer General der Infanterie von
Francois war gestern von der Ortsgruppe der Deutschen
Volkspartei in Schwenkau bei Leipzig zu einem Vortrag
über die Tannenbergschlacht gebeten worden. Kaum hatte
der General das Podium betreten und mit den ersten
Worten des Vortrags begonnen, als er von einer in den
Saal gedrungenen Rotte mit einem wüsten Geheul unter¬
brochen wurde. Als der General sich anschickte, den Saal
zu verlassen, wurde er von einer Rotte überfallen und schwer
mißhandelt . Er trug nicht weniger als fünf Kopfverletzungen
davon, von denen eine mit einem Gummiknüppel, eine
andere mir einem Stock und drei mit Schlagringen herbeige¬
führt worden waren . Die Ortspolizei hatte, trotzdem sie
benachrichtigt worden war und um Schutz gebeten wurde,
von den Schutzmaßnahmen Abstand genommen. Der General
mußte sich sofort in ärztliche Behandlung begeben.

Die bittere Not der Presse.
Berlin, 30. Aug. Die täglich steigende Not im Zei¬

tungsgewerbe hat den Verlag der „Täglichen Rundschau"
gezwungen, seinen Redakteuren wie auch dem Personal zu
kündigen. In dem Wunsche, das Blatt zu erhalten , hat
sich der Verlag an Herrn Hugo Stinnes gewandt . Im
Zusammenhang mit dem Nachrichtenapparat der „Deutschen
Allgemeinen Zeitung" soll der Versuch gemacht werden, die
„Tägliche Rundschau" weiter erscheinen zu lassen. — Dem
„Lokanzeiger" zufolge, zwingt die ungeheure Papierteuerung
die bisher zweimal erscheinenden Dresdener Tageszeitungen
ab 1. September zum einmaligen Erscheinen überzugehen.
Trotzdem muß der Preis noch erheblich erböht werden.

Ei « Schwindler machte sich in der Frauenkirche in München
an Fremde heran , die die Kirche besichtigten, und fragte sie im
Verlaufe des Gesprächs, ob sie nicht in die Staatstheater gehen
wollten . Als sie ihm erwiderten, daß sie keine Karten mehr
bekommen konnten, machte er sich erbötig , ihnen Karten zu
verschaffen, da er ein guter Bekannter des Generalintendanten
sei. Eine Gesellschaft von vier Personen fiel auf den Schwin¬
del herein. Sie gab dem Mann 600 Mark, worauf er sie an
ein Haus führte, in dem der Generalintendant angeblich woh¬nen sollte. Der Schwindler ging in das Haus und kam nicht
wieder. Am Donnerstag abend traf ihn die Gesellschaft zu¬
fällig vor dem Hauptpostgebäude. Sie faßte den Schwindlerund führte ihn zur Polizei . Der Verhaftete ist ein Gürtler
von Erlangen.

Was gute Menschen tun . An einem einfachen Kartoffel¬
acker bei Kreuznach hat der Besitzer eine Tafel aufgestellt mit
der Aufschrift „Gute Menschen stehlen und beschädigen keine
Kartoffeln ". Aber der Pfiffikus mußte erleben, daß unter diese
Ermahnung zur Bravheit jetzt von einem noch braveren Zeit¬
genossen die Versicherung auf die Tafel geschrieben wurde:
„Gute Menschen bezahlen den Zentner mit 600 Mark !"

Das Paradies für Ehescheidungslustige . Diejenige Stadt
der Welt , in der heute die meisten Scheidungen stattfmden, ist
Fiume , weil es Italien benachbart und dort die Scheidung ver¬
boten ist. Daher kommen die ehemüden Italiener in Scharen
naiv dem neuen Freistaat , und da jeder Bürger und jede Bür¬
gerin von Fiume das Recht haben, sich scheiden zu lassen, so vielsie wollen, so genügt es, wenn der Scheidungslustige sich als
Bürger von Fiume naturalisieren läßt . Das haben seit 1920
15 000 Italiener getan, und diese Ziffer stimmt mit der Zahl
der Ehescheidungen überein, die in derselben Zeit in Fiume
vollzogen wurden.

man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht, so bringt man
eine Anzeige  im

„Enztäler"
Die große Verbreituna in allen Bevölkerungs¬

schichten sichert Erfolg.
Bei Anfragen um Auskunft von der Geschäftsstelle
ds. Blattes ist stets das Porto für Rückantwort oder

!für Weiterbeförderung der Angebote usw. beizufügen.
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Dienstmagd ohne Lohn.
Novelle, von Otto Hoecker.

N. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
, , Heute haben ivir 's freilich nicht gut getroffen, " brachte

zu seiner Entschuldigung vor , „ aber als ich das
M Mal mit Mike fuhr , merkte man kaum was von

- Freilich, da hatte es auch erst in der Nacht zuvor
Mregnet. — Wer nun sind wir auch schon da, und dort
«gelbgestrichene Haus mit dem roten Dach ist unser
Mst — wollte sagen, dort wohnt Mike Maccarthy-°>t seiner Familie ."

Während Steve das Pferd im Schritt gehen ließ,
AEte er mit der Peitsche bald dahin , bald dorthin.
^ Wohnhaus hatte acht Zimmer und konnte leicht von
^ gamilien bewohnt werden . Dort dicht daneben er-üch die Schuppen mit den Bruträumen für die! wieder daneben deren Sommer - und Winter-

^ letzteren konnten geheizt werden, damit die
v v»er auch während der kalten Jahreszeit fleißig legten.

blink und blank, die Hühner sauber gehalten
t- lMN Tag werden die Ställe gefegt und gespült.
, ' lAe Zucht rentiert sich. Ich habe vorigen Sonn-
kir b k E beim Suchen geholfen — und denk dir,II«k - ^ i'echshundertsiebenundvierzig Eier gefunden.

«m Sommer kriegt Mike für jedes Stück zwei Cent
Än, k- ^ ^ Winter . Das bringt Geld. Und dort
ft ön "Eff Ställe gebaut werden — und siehstft,? M . Frühbeete und dahinter das Ding , das !vie
dm .kussieht ? Ist aber nur der Eingang zu
. hcuMb̂ yMllern . War früher ein Milchkcller,

GiE , bat sich nicht gelohnt , oder die Leute haben ihr
"A verstanden. Kurzum , Mike hat damals

^ ^  Geichichte für einen Pappenstiel gekauft."
^ ĵ ldert schaute Mabel den Verlobten immer wieder

ftEe ax. Was hatte er nur , daß er sich so

Wejen nicht. Sie ah Eier gar nicht gern , geschweige,
daß sie den nützlichen Tieren , die sich mit Eierlegen
befassen, irgendwelches Interesse entgegengebracht hätte.
Und ivas sie vor sich sah, war vollends nicht geeignet,
irgendwelche Illusionen in ihr zu wecken. Einförmige
Wiesen, einige Gemüsefelder dazwischen, sämtliche mit
dicker Staubkruste belegt, dann eine Menge langer Draht¬
zäune, zwischen denen sich Hühnervolk in großer Anzahl
bewegte. In der Luft lag ein unaufhörliches Gegacker,
das ihre Ohren ähnlich beleidigte, wie es zuerst das auf¬
dringliche Surren der Nähmaschinen im großen Fabrik-saal getan.

Maccarthy und dessen junge , rothaarige und som¬
mersprossige, aber durch ihre frische Gesundheit und die
aufrichtige Herzlichkeit ihres Wesens geradezu hübsch an¬
mutende Frau Bessie hießen das junge Paar herzlich will¬
kommen. Mit innerlichem Aerger gewahrte Mabel das
leichte, duftige Kleid, das die junge Farmerssrau trug
und dem weder Sonne noch Staub etwas anhaben konn¬
ten, während sie in ihrem teuren Staat nicht eben vor¬
teilhaft aussah üstd obendrein die Hitze des von einer be¬
sonders wohlmeinenden Sonne bestrahlten Junitages dop¬
peltdrückend empfand . Das gab sich indessen etwas , nach¬
dem sie unter der freundlich angeboteuen Beihilfe Frau
Bcssies, die so ziemlich die gleiche Gestalt hatte , ihr
Kostüm mit einem ähnlichen leichten Fähnchen , das sieallerliebst Neidete, tote Steve eins ums andere Mal der- '
sicherte, vertauscht und man sich bei einem guten Kasseerfrischt hatte.

Dann aber ging die Strapaze von neuem los , denn
Steve drang darauf , seiner Braut die Farm und deren
Einrichtung zeigen zu dürfen , was verständnisinniges
Lächeln, sowie Blicke heimlichen Einverständnisses bei
dem Ehepaar hervorrief . Mabel nahm beides Wohl wahr.
Nach ihrer Meinung mußten die Leutchen recht kindlich
veranlagt sein, weil sie offenbar auf das , was sie zu- zeige» hatten. jk toM xHiü warrru , . ^

.-r - - - ^ !- >. ^ - >!,
Nun ging es von einer Drahthürde zur anderen.

Ueberall mußten die zumeist weiß gefiederten Hermen
angestaunt werden ; es handelte sich ausschließlich um
Junggeflügel , lieber drei Jahre alt wurde keines ge¬
duldet, ebenso gab es nur wenige ältere Hähne , die
meisten Sporenträger wanderten entweder schon in der
Blüte ihrer Jugend in die Bratpfannen der Großstädter,
oder es geschah ein Jahr später . Ein Gähnen kam
Mabel an , als sie die Farm durchwanderte , zumal sie-
eben nicht das geringste Interesse für das Geschaute zeigte'
und noch weniger ahnte , daß sie ihre nächste Zukunfthier verbringen sollte. ' ' ' ' chf

Frau Bessie kam aus dem Erklären gar nicht heraus .̂
Ueber alles und jedes wußte sie etwas zu sagen, das ver¬
ständig klang und von reicher Erfahnmg zeugte. Für
alle Fälle waren Vorkehrungen getroffen ; es gab sogar
ein Hühnerlazarett und ein Schlachthaus . Frau Bessie
gab sich alle Mühe , Mabel von der Vielseitigkeit der
Geflügelhaltung zu unterrichten und erklärte , wie sie sämt¬
liches Schlachtgeflügel trocken rupften , einmal des besseren
Aussehens , dann aber auch der Federn willen, die sich
zu guten Preisen an Grossisten verkaufen ließen.

„Nichts geht verloren bei uns , sogar die Hahnen¬
kämme liefern wir in die Hotelküchen," versicherte die
gesprächige Farmerssrau . „ Es liegt ein wahrer Segen
auf unserer Arbeit . Freilich , dazuhalten muß man sich.
Vor allen Dingen früh aufstehen. Sommer und Winter
sind wir um zwei Uhr früh aus- Da heißt es die Hände
geregt . Ist das Viehzeug abgewartet und versorgt , kann
man sich wieder ein Stündchen anss Ohr legen — wenn
cs die Kinder erlauben, " setzte sie mit einem schelmischen
Lächeln hinzu. - ^ .

; .. r'./LL ?- F̂ortsetzung iolglck-Hfl- s 1 -



Frankreich veharrt auf der Forderung produk¬
tiver Pfänder.

Paris , 30. August. Havas meldet, daß die Repara¬
tionskommission sich wahrscheinlich am Donnerstag entscheiden
werde. „Wird Deutschland" so heißt es in der Meldung
weiter, „schließlich die Pfänder annehmen, die die französi¬
sche Regierung für die Gewährung des Moratoriums ver¬
langt?" Gewisse Persönlichkeiten glaubten weiter daran. In
diesem Fall würden keinerlei Schwierigkeiten mehr bestehen.
Sollte es aber nicht der Fall sein, so wäre die einzig mög¬
liche Lösung, die im Einklang mit dem Versailler Vertrag
steht, Ablehung des Moratoriums durch die Mehrheit der
Kommission und Feststellung einer Verfehlung Deutschlands.
Eine Bewilligung des Moratoriums ohne die von der fran¬
zösischen Regierung verlangten Pfänder könne kaum ins Auge
gefaßt werden. Sie hätte übrigens die Folge, der franzö¬
sischen Regierung ihre Aktionsfreiheit wieder zu geben, denn
es könne nicht die Rede davon sein, daß Frankreich von der
in London eingenommenen Haltung zurückweich. Man dürfe
in der Tat die kürzliche Konferenz in London nicht aus dem
Auge verlieren. So hätte man z. B. unrecht, den von
Bradbury gemachten Vorschlag einer Kontrolle der deutschen
Regierung als ein neues Vergleichsmoment zu betrachten, da
der Grundsatz dieser Kontrolle schon in London von der eng¬
lischen und der französischen Regierung angenommen worden
sei.

Verschiebung der Moratoriums EutWeidnug
auf Donnerstag.

Paris , 30. August. Da die deutschen Vorschläge der
Reparationskommission erst heute mittag unterbreitet werden
können und die Reperationskommission infolgedessen diese
Vorschläge nicht vor Ende des Tages prüfen kann, wird die
Reparationskommission warscheinlich erst am Donnerstag ihre
endgültige Entscheidung treffen. Der Ministerrat, der am
Donnerstag vormittag im Elysee stattfinden sollte, um über
die Entschließungen der Reparationskommission zu beraten,
wurde aus Freitag vormittag vertagt.
Bor der Entscheidung der Reparattonskommisfio « .

Paris , 30. Aug. Die deutschen Delegierten nahmen an
der heutigen Sitzung der Reparationskommission teil. Slaats-
sekretär Schröder legte die wirtschaftlichen und finanzielle

Neuenbürg
Ein kräftiger

Arbeiter
für das Kommunal Berbandslagrr , welcher Säcke
tragen kann, wird sofort gesucht.

Kommunalverband.

Das BezirlvMissionsfeA
findet am Sonntag , dev 3. Sept ., von nachm. 2 Uhr an,
in der Kirche in Birkenfeld statt.

Als Redner sind vorgesehen Pfarrer Kuntz von Birken¬
feld und Missionar Schimmingvon  Stuttgart , früherer Leiter
der Mission in Nordtogo.

Die evang. Gemeinden des Bezirks werden zu diesem
Fest herzlich eingeladen.

Neuenbürg, 30. August 1922.
Lv. Dekcmalaml:

Dr . Megerlin.

Kerkans eim LuWLWkjiall.
Im Auftrag der Eigentümer versteigere ich in voraus¬

sichtlich nur einmaligem Termin am
Samstag, den 23. September 1822, nachmittags3Uhr.

im Speisesaal des Kinderheims Schömberg hei Wildbad

dieser AistilttgeSwe mit Vermd»,Teraffe,
Mim sl2s 22 qm), liebstm dir
Amese» gelesene»Allster», Anlige» «nd
Wild st»Metzgehilt»«« Mime» 2 l>»
41s Wqm.

Das Anwesen ist neuzeitlich, insbesondere mit Nieder¬
druckdampfheizung. elektrischem Licht und Quellwasserleitung
eingerichtet, wurde 1911 erbaut und seither als Kinderheil¬
anstalt mit gutem Erfolg betrieben. Die gesamte Einrichtung
zur Unterbringung von 40 Kindern wird mitverkauft.

Kaufliebhaber sind eingeladen.
Großheppach, 30. August 1922.

Bezirksnotar Schaufler.

Stadtgememde Calw.
Der am Mittwoch , den 1» . Sept . VS. Fs . fällige

Lchmillt-Markt
findet statt; zu dessen Besuch wird eingeladen.

Gesundheits- und Ursprungszeugnisse sind für alle zu
Markt gebrachten Klauentiere beizubringen.

Die weiteren Bedingungen sind in der Bekanntmachung
betr. den am 14. Juni 1922 abgehaltenen Viehmarkt enthalten.

Ealw, den 30. August 1922.
Stadtschultheitzeuamt:

Göhner.

Lage Deutschlands dar und überbrachte das Angebot der
deutschen Regierung wegen der Holz- und Kohlenlieferungen.
Die Sitzung der Reparationskommission wurde um Vs 12 Uhr
unterbrochen. Die neue Sitzung, in der Staatssekretär Dr.
Schröder seine Ausführungen fortsetzen wird, wurde auf
Vs5 Uhr angesetzt. Die Delegationen, die der heutigen Vor¬
mittagssitzung der Reparationskommission beiwohnten, waren
wie folgt zusammengesetzt: Für Frankreich: Leon Dubois,
Vorsitzender der Reparationskommission, als Delegierter, und
Mauclere, Vorsitzender des Garantieausschusses, als Bei¬
sitzer, Aron als Generalsekretär; für Großbritannien: Sir
John Bradbury, Delegierter, und Crok als Beisitzer; für
Belgien: Delarroix, Delegierter und Bemelman, Beisitzer;
für Italien : Raggi als Delegierter und d'Ameglio als Bei¬
sitzer. Der Sitzung wohnte gleichfalls der halbamtliche Dele¬
gierte der Vereinigten Staaten, Logan, bei.

Paris , 31. August. Es bestätigt sich, daß in den
nichtamtlichen Besprechungen der Versuch gemacht wurde,
eine vorläufige Regelung der nächsten fälligen deutschen Bar¬
zahlungen dadurch zu ermäßigen, daß Deutschland an Bel¬
gien, dem nach den alliierten Vereinbarungen der nächste
Betrag zufallen sollte, 6 Monatswechsel geben soll. Für
diese Wechsel verlangt man die Unterschrift der Reichsbank,
welche durch Golddepots in der voraussichtlichen Höhe von
270 Millionen Goldmark im Ausland garantiert werden sollen.
Die Reichsbank hat nicht ''geglaubt, für diese Goldabgabe
die Verantwortung übernehmen zu können.

Paris , 31. August. Wie Havas mitteilt, usird die
Reparationskommission heute Nachmittag ihre endgültige
Entschließung fassen und gleichzeitig mit ihrer Entschließung
den Text der deutschen Vorschläge veröffentlichen. Die De¬
legierten der Reparationskommission, die beim Verlassen der
gestrigen Sitzung gefragt wurden, haben sich geweigert, irgend
eine Meinung auszusprechen. Sie haben nur erklärt, daß
die Kommission den Staatssekretär Schröder angehört habe,
ohne ihn zu unterbrechen und ohne Zustimmung oder Ab¬
lehnung erkennen zu lassen.

Kein Grnnv z« Optimismus!
Paris , 30. Aug. Der Pariser Berichterstatter der

„Basler Nachrichten" schreibt feinem Blatte in der Repara¬
tionsangelegenheit über die Stimmung in Paris : Man hat
hier in Paris mit Erstaunen die Nachricht aus Berlin über
die dortige optimistische Stimmung gelesen. Von hier aus

BezilksTbst-mi>GutkstI>WnckReLe»bmz
Am Sonntag,  de « 3. September

ist Herr
Obstbauinspektor Schaal

aus Stuttgart
in Birkeufeld zur Beratung in Obstbauangelegenheiten
anwesend. Punkt 8 Uhr vorm. Abmarsch beim dortigen
Rathaus zum Feldernmgavg . 2 Uhr nachm. Vortrag
im Hotel „Schwarzwaldrand". Ich lade zu diesen Veran¬
staltungen unsere Mitglieder, sowie Interessenten freundl. ein.

Gleichzeitig benachrichtige ich die Mitglieder, daß Heuer
vom Bezirksverein aus Obstbäume nicht bezogen werden.

Vorstand Knödel.

WmÜM-Ikehtthch
ru kaufe« aef««üt.

Wilhelm Wolff Aktiengesellschaft,
Metallwarenfabrik, Pforzheim.

Erstklassige, fabrikneue

Z LlhrckWWie»
der Systeme:

Adler , Stöwer , Mercedes , Triumpf,
Se «ta , Erika, Rofa etc.

mit Garantie sofort bezw. kurzfristig lieferbar.
Eilanfragen an

LouiS SchlLh» Bürobedarf, FkLüdeOM
(Schwarzwald), Telefon Nr . 27.

Infolge der großen Nachfrage sind telephonische
^ Anfragen oder Lagerbesuche am zweckmäßigsten. Be-

stellen Sie sofort. Erhebliche Preisaufschläge stehen
- bevor.

Ein gewandter

Arbeiter
für Plativin - und Stahlbijouterie wird gesucht. Stellung
dauernd.

L » »k1 SivIllvIL,
Durlacherstraße 33.

Amtliche Kurse

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb. Anl.
8V» , do. conv.
4 . Bayern.
4 , Württemberg « .

Devise Schweiz 1 Francs
. Holland 1 Gulden

77-/, Allgem . El . Akt.
82 Paletfahrt „ .

Nordd. Lloyd Akt.
80'/« Phönix Akt.
87'/« Bad . Anilin u. Soda Akt.
72 Deutsch« Kali -Akt. . . .

. « .
870
650
510
2400
1530
2400

Mk. 2S2.S0
Mk. 600 .—

Vergeh

gesehen, ist auch in Deutschland keinerlei Anlaß ^ ,,
mismus vorhanden. Wer etwa noch an eine einmal.
Entscheidung der Kommission glauben mochte, den bat"?
Interview sicherlich nicht ermutigen können, das d«
lische Vertreter in der Reparationskommission
veröffentlichen zu lassen für nötig hielt. Daß ein M,?'
vor der Entscheidung des Gesamtgerichts seine Meinun
gibt, ist ein Vorgehen, das hier befremdet. Das V
Bradbury's ist nach französischer Ansicht auch darum
lich, weil es auf die Deutschen einen ungünstigen
haben kann für den Fall, daß sie im letzten AugenblickM
irgend einen annehmbaren Vorschlag hätten machen nm
Man sieht also hier in Paris nicht, wie sich der franM
Standpunkt mildem englischen decken könnte und darumk
man den deutschen Optimismus nicht verstehen.

Englands Einverständnis mit einer
kontrolle über Deutschland.

London, 30. Aug. „Daily Chroniele" schreibt
Frage, der Deutschland heute gegenüberstehe, könne sicĥ
eine Frage von Leben oder Tod erweisen. Wenn die des
schen Vertreter diese Lage klar erkennen, und ihr entschloss,,
ins Antlitz sehen, dann könnten und würden sie

vezuMreis:

und Lberamts.
sowie im sonsligen

ö '»-n^ r-ehr̂ W.-B Poswepellgeld.
,Mn von höherer Ge-

d-st-h- kein Anspruch
'sMrung der Zeitung

M Rückerstattung des
Bezugspreises.

alle
»ellungen nehmen

in Neuenbnrg
^ die Austräger

Kiumtz-

machen, die den Argwohn Frankreichs beschwichtigen würde-nv . .
Es würde von jedem Wirtschaftler erkannt, daß Deutschs«WeitS0ieNstpfl »tY>
nicht wieder hergestellt werden könne, bevor es in Stand ^ Malmruf an die
sch, w--d-. dem P -°z.« d„ ^ ^
hal, M Im Di-!-- P -°z-ß , w--d- mk -h-I,» „ Hat
den, bevor Deutschland eine internationale Anleihe echch; für die gesam
habe, die wiederum ein gewisses Maß internationalerN Atzt kann und darf '
trolle erfordern würde. Die von Gouverneur Gvx genichi, Hrung der Arbeitsdienst
Vorschläge seien im Zusammenhang damit von Jnterch ieMand braucht sie n
Aber auch Deutschland selbst könnte Vorschläge machen .
alle seine Gläubiger beruhigen würde. ' ^ ^ sEE und b

' " ^ "_ — vs, was wir als notweni
Die größte Auswahl in Wng bringen können.

pd-rzeit entgegen.

iirelouto Nr 24  bei der
^ .Sparkasse Neuenbürg.

.U S04.

MdnWge»,MW-SMl«E>. „nzuraffen.
in ein,ach bis hochrein. Ux Zorge, daß durö

Kmdcrntöbel , Ruhestiihll Mt in Deutschland ge
Koffer und Lederwar n ^ im Gegenteil: es M

ingediegenerAussnhlUngMusen Sie Mgk5 ^MÜckgeMMn l
PA,II ». « »>088 , K*r « rieL>vil»m. Es sind dies vor ai
kiek« / errenuernt, N88S llittl kknMsLNMkingsland, Entwässer

'itiMnbauten. Solchel

Dobel.

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , den 3. Sept . 1922

im Gasthaus z. . Rößle " ir» Dobel
stattfindenden

Kochzeits -Ieier

Km Zeit nicht eintreten
durchführen.

Beispiel dafür, 1
tfte bei uns in Deutschla
muten, führe ich an: N
M in Teutschland 20  T
oior, Smnpfmoor brach

DedlungslanÄ und Kulti
Mte dadurch die Produ
l schöner Landbesitz gesc

Die Durchführungd
lvicrig, aber bei gutem
Ädauer, ist das Problei

zunächst die Ko
kise beschafft werden: L
nd entwässern will, bekoi

ijigeiviesm. Die Gemeint
dhn von drei Mark, ö

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt be¬
sonderer Einladung annehmen zu wollen.

Karl Müller , Doöel,
Krida Ruff,

Tochter des Gemeindepflegers Ruff in Dobel.

Veil Uhr.

zahlt somit 24  Mark
it für 200  Mann tägl
mt beim Kanalbau,

irderung usw. Der Stc
itsdienstpflichtigen er
i Mark im Jahre er

Am haben sehr billigt
Mtspflichtigen recht gi
M.

Oberster Grundsatz L
>eitwird für das Vat
Wiche.
Ae Arbeitsdienstpflic

«MG « « .
Heute Donnerstag abend

zu Keck zur »Eintracht " .
Neuenbür  g-Wilhelmshöhe.

Schön möbliertes

Zimmer
(heizbar) und ein unmöbliertes
nicht heizbares Zimmer auf
1. September zu vermieten.

Reinhold Lutz.
Ebendaselbst sind 2 guter-

haltene
Decken

für Chaisselongueoder Vor¬
hänge geeignet, zu verkaufen.

Der Obige.

Whrung nicht zu erhö
mnliche Jugend durchg«
Ä«ich dw Arbeitsdienst
Mit werden.

- . junge deutscheÄ
mit oder ohne Fuhrwtr!M'chen dem 18. uüid 24.
sowie großem Sarwo Ae ungezogenenM
material ist sofort zum-̂ npslegt, gut gekleide

Mhnnng erhalten sie
, m. gz^ Bestreitung nötiger

. . E r̂ en unter Nr b Zeitiger Getränke oder Ti
die EnzialergeschästMül K-hx Stadt- oder L

ckr Regierungsbezirkha
I Anlunstsraum samt E
^ derKosten siehe oben.)

^ Verpflegungskosi
auf L. Hypothek für sch "ach der bestehendenN
oder 1. Oktober aufzumh«-^ M AM - oder»
gesucht ^ Erstellung offei

Auf sofort
tüchtiges

wird ein braves

Nh --- A» »s.
„Enztäler"-Geschaf tsstelK«Amnuna. Flußkorrekttc

Miidchki » Mrrhki«

gesucht, das etwas kochen kann.
Bang , Karlsruhe i. B .,

Amalienstraße 39, H.

Schwann.
Einen Wurf schöne

ii sozialen(
^ aller Bevölkerungsscl
sollen sich währen

- . ieV̂ ^ b̂hen lernen.
uneder1̂ Irland möglichst werb
Mittwoch> Jugend selbstu

Samstag ethischen GriArbeitsln
Bormittag auf demd satwnMewußtsein

°°b.° -»
Schlachthof. ^^ seinen Borg

WM

, , , . xLr

s'll soll der

verkauft
für Kanzleien und Büros
sofort lieferbar
C. Meeh'sche

k'ch weiMbilden^
^ALd ? ^ ' Deut

^ Aus wirtschaftlich
GeutuerGottlieb
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